
Bayerisches Staatsministerium für 
Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst

Bayern um 1500  
– Zeit für Neues? 
Lebenswelten – Glaubenswandel – Umbruchszeiten.

Einsendeschluss: 16. März 2018
• �� Der Geschichtswettbewerb für alle bayerischen Schulen

•  Teilnahme ab der 3. Klasse 
•  Einzel- und Gruppenprojekte 

•  Preise im Gesamtwert von über 12.000 Euro!

Mehr Infos: www.erinnerungszeichen-bayern.de

Macht mit beim  

Schülerlandeswettbewerb  

Erinnerungszeichen 2017/18

Erforscht die Geschichte und Kultur  

eurer Heimat!
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Deutsches Jugendherbergswerk – Landesverband Bayern e.V. 
Die gemeinsame Planung, Vorbereitung und aktive Bearbeitung der 
Wettbewerbsbeiträge lässt sich auch im Rahmen eines Aufenthaltes 
in einer von knapp 60 bayerischen Jugendherbergen sehr gut umset-
zen. Hier finden Schulgruppen ideale Bedingungen vor. Die Teams 
der Jugendherbergen unterstützen Lehrkräfte sowie Schülerinnen 
und Schüler gerne bei der Durchführung und Gestaltung von Schüler-
fahrten oder Jugendbegegnungen. Dazu gehören Tipps für Recher-
chen, Museumsbesuche oder aktive Lern- und Erlebnisangebote. 
Spannende inhaltliche Bezüge zum diesjährigen Wettbewerbsthema 
bieten insbesondere diese Standorte: In einer imposanten Burg 
thront die Jugendherberge Saldenburg im Bayerischen Wald über 
der gleichnamigen Ortschaft. Das Haus in der „Ritter-Tuschl-Straße“ 
mit seinen geschichtsträchtigen Räumlichkeiten ist nicht nur ein Bau-
denkmal, sondern bietet viele Anknüpfungspunkte an historische 
Epochen – unter anderem mit dem Programm „Rittertum und Gau-
menschmaus“. Lehr- und erlebnisreiche Rittertage lassen sich auch 
in der Jugendherberge Trausnitz im oberpfälzischen Pfreimdtal 
verleben. Die mittelalterliche Burg mit Sachsenturm und Rittersaal 
war einst Heimat bayerischer Herzöge. Mittelalterliches und frühneu-
zeitliches Handwerk, Brotbacken im historischen Ofen oder der Weg 
vom Pagen zum Ritter sind nur einige Themen, die hier erforscht wer-
den können. Die Jugendherberge Königsberg in Unterfranken bie-
tet unter dem Motto „Königsberger Ritterspiele“ eine aktive Zeitreise 
durchs Mittelalter und die folgenden Zeiten. Auf spielerische Weise 
können die Kinder in frühere Epochen eintauchen – unter anderem 
beim Bogenschießen oder dem gemeinsamen Bau eines Katapults. 
Als Teil der Burganlage befindet sich die Kultur | Jugendherberge 
Nürnberg direkt über der Altstadt. Von hier aus können sich die 
Schülerinnen und Schüler auf Luthers Spuren begeben. Inspiriert 
durch ein eigenes multimediales Bildungsprojekt zum Thema „Nürn-
berg – Stadt der Reformation“ erkunden die jungen Gäste die Orte 
der Reformation und lernen das Leben im 16. Jahrhundert kennen. 
Wodurch wurde Nürnberg im Mittelalter zu einer der mächtigsten 
Metropolen Europas? Welche Rolle spielten Patrizier, Handwerker, 
Denker und Dichter? Warum führte der Rat der Stadt trotz intensiver 
Verbindungen zum katholischen Kaiser bereits 1525 die Reformation 
ein? – Dies sind nur einige der Fragen, denen hier auf den Grund 
gegangen werden kann. In historischen Burgen befinden sich noch 
weitere bayerische Jugendherbergen: Mit „Ritter und Kräuterhexe 
die Burg erobern“ – das geht beispielsweise in der Jugendherberge 
Burg Wernfels. Oder die Reise geht ins Maintal, wo hoch über dem 
Fluss die Jugendherberge Burg Rothenfels darauf wartet, dass ihr 
das ländliche Leben im 16. Jahrhundert „mit allen Sinnen“ erlebt.

Deutsches Jugendherbergswerk – Landesverband Bayern e.V. 
Mauerkircherstraße 5, 81679 München
Service & Booking Center
Tel. 0 89-92 20 98-5 55, Fax 0 89-92 20 98-40
E-Mail: service-bayern@jugendherberge.de
www.bayern.jugendherberge.de

Ein besonderer Dank gilt 
den bayerischen Spar
kassen, denen die Unter-

stützung von Maßnahmen zur Förderung von Wissenschaft, For-
schung und Bildung ein wichtiges Anliegen ist, für ihre großzügige 
finanzielle Förderung des Wettbewerbs aus dem Reinertrag des 
Sparkassen-PS-Sparen und Gewinnens.

Das Haus der Bayeri-
schen Geschichte 
präsentiert in Zusammen
arbeit mit den Kunstsamm-

lungen der Veste Coburg und der Stadt Coburg, unterstützt durch 
die Evangelisch-Lutherische Kirche in Bayern vom 09. Mai bis 
zum 05. November 2017 die Bayerische Landesausstellung „Rit-
ter, Bauern, Lutheraner“. 

Die Landesausstellung entwirft an Originalschauplätzen der 
Reformationsgeschichte, auf der Veste Coburg und in der Kirche 
St. Moriz, ein umfassendes Panorama dieser Zeit des Umbruchs. 
Hochrangige Exponate, informative Medienformate, anregende 
Aktivstationen und Objekttexte für Kinder bieten viele An
knüpfungspunkte für den Unterricht. Die Veste selbst, die Moriz-
kirche und die Stadt Coburg sind lohnende Ziele für einen Wan-
dertag, der mit abwechslungsreichen Angeboten rund um die 
Landesausstellung sowohl für den schulischen Kontext wie auch 
für eine unterhaltsame Freizeitgestaltung vieles bietet.

Bayerische Landesausstellung 2017 „Ritter, Bauern, Luthe-
raner“ auf der Veste Coburg, 09. Mai bis  
05. November, täglich von 09.00 Uhr bis 18.00 Uhr

Ein besonderer Dank gilt der 
Bayerischen Volksstiftung für 
ihre großzügige finanzielle 
Unterstützung des Wett

bewerbs. Dem Verfassungswort vom „Kulturstaat Bayern“ (Art. 
3 BV) folgend entstand 1973 mit der Bayerischen Volksstiftung 
eine „Stiftung vom Volk für das Volk“. Ihre Ziele sind Erhaltung, 
Pflege und Neubelebung bayerischen Kulturguts und der kreati-
ven Kräfte unserer Bevölkerung. Insbesondere die Förderung 
schöpferischer und gestaltender Kräfte in Bayern, u. a. Institutio-
nen und Persönlichkeiten, die sich durch ganz besonderes Enga-
gement neben oder über ihren Beruf/ ihre Berufung hinaus um 
das kulturelle Leben in Bayern sowie heimatbewusste Landes-
pflege in Gegenwart und Zukunft verdient gemacht haben, soll 
unterstützt werden.

Sponsoren und Kooperationspartner 

  Eine Burgwerkstatt könnt ihr in der Kultur | Jugendherberge 
Passau entdecken. Gleich gegenüber geht es im Burgmuseum  
der Veste Oberhaus um den „Alltag in der Ritterburg“.
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Barbara Stamm 
Präsidentin des Bayerischen Landtags

Grußwort

Dr. Ludwig Spaenle
Bayerischer Staatsminister für Bildung  
und Kultus, Wissenschaft und Kunst

Liebe Schülerinnen und Schüler!
 
Viele Menschen haben heute das Gefühl, in Zeiten eines rasanten gesellschaftlichen Wandels zu leben. Neue 
Medien und soziale Netzwerke bestimmen beispielsweise zunehmend unseren Alltag. Auch um 1500 gab es eine 
solche Umbruchszeit mit zahlreichen Veränderungen und Neuerungen. 

„Bayern um 1500 – Zeit für Neues?“ – Diese Frage steht im Mittelpunkt der aktuellen Wettbewerbsrunde.  
Eine tiefgreifende Veränderung der Welt und des Lebens der Menschen wurde mit den 95 Thesen Martin Luthers 
1517 begründet. Auch im heutigen Bayern finden sich noch zahlreiche Spuren der Reformationsgeschichte sowie 
der Gegenreformation.

Das Weltbild änderte sich in der Frühen Neuzeit grundlegend. Zahlreiche Entdeckungen und Erfindungen prägen 
unser Bild von der Zeit um 1500. So fertigte zum Beispiel 1523 der bayerische Geschichtsschreiber Johann 
Turmair aus Abensberg, besser bekannt als Aventinus, die erste topographische Karte des damaligen Bayern an. 
Auch in Kunst und Kultur gab es insbesondere mit der Renaissance bedeutende Innovationen. Ein neues Menschen-
bild entstand. Unser Alltag ist voller Erinnerungszeichen an die damaligen Lebenswelten und den Wandel in Bayern. 

Deshalb laden wir alle bayerischen Schülerinnen und Schüler aus allen Schularten ab Jahrgangsstufe 3 ein,  
am diesjährigen Wettbewerb „Erinnerungszeichen“ teilzunehmen. W- und P-Seminare an den Gymnasien, die 
Projektpräsentation in den 9. Klassen der Realschule oder der HSU-Unterricht der Grundschule bieten  
für die Teilnahme dabei einen besonderen Rahmen. 

Besonders zu empfehlen ist ein Besuch der diesjährigen Bayerischen Landesausstellung „Ritter. Bauern. 
Lutheraner“ vom 9. Mai bis 5. November 2017 in Coburg, die ein Panorama der Zeit um und nach 1500  
zeigt: Wie lebten die Menschen auf dem Land, in der Stadt, in den Klöstern und in den Ritterburgen? Wurde die 
Welt wirklich durch die Ideen und Schriften Martin Luthers verändert? Und was hat das mit uns heute zu tun?
Herzlich danken möchten wir bereits heute allen Lehrerinnen und Lehrern, die die Teilnehmerinnen und 
Teilnehmer engagiert begleiten und unterstützen. 

Die Beschäftigung mit der bayerischen Landesgeschichte ist von zentraler Bedeutung für ein besseres 
Verständnis unserer Gegenwart und für die Gestaltung unserer Zukunft. Daher haben wir auch in diesem Jahr 
wieder gerne die Schirmherrschaft über den Schülerlandeswettbewerb „Erinnerungszeichen“ übernommen.

Liebe Schülerinnen und Schüler, wir wünschen euch und euren Lehrkräften viel Erfolg und Freude beim 
Aufspüren der Erinnerungszeichen an eurem Heimatort.
 

München, im März 2017

  Aus der Werkstatt des Kronacher Künstlers Lucas Cranach dem Älteren 
stammt dieses Porträt Martin Luthers. Es entstand um das Jahr 1540 und  
zeigt Luther als reifen und von seinem Schaffen überzeugten Reformator, der 
eine Bibel in der Hand hält. Martin Luther sowie viele andere Personen und 
Ereignisse sorgten dafür, dass die Zeit um 1500 heute als Zeit der Neuerungen 
wahrgenommen wird. Begebt euch auf eine spannende Zeitreise! 
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Das Leben in einer Siedlung mit nur wenigen Häusern war  
für die Menschen im Mittelalter, die ganz überwiegend 
Selbstversorger waren, der Normalfall. Schließlich gab es auf 
Feldern und in Wäldern zumindest so viel, dass es meist  
zum Überleben reichte. Im Laufe der Zeit änderte sich das 
jedoch mancherorts. Vor allem an wichtigen Verkehrswegen 
sowie in der Nähe zentraler Punkte wie Bischofssitzen, 
Klöstern und Burgen entwickelten sich nun immer mehr und 
immer größere Städte. Diese darf man natürlich nicht mit 
heutigen Metropolen gleichsetzen. So galten beispielsweise 
um das Jahr 1.500 bereits Orte mit 2.000 Einwohnern als 
mittelgroße Städte. Obwohl nur etwa jeder Zwanzigste in 
solchen Städten lebte, waren diese sehr bedeutsam, da dort 
neue Berufe, Absatzmärkte, Universitäten sowie Kunst  
und Kultur entstanden. Die Bauern auf dem Land bildeten 
aber nach wie vor die größte Bevölkerungsgruppe.

Lebenswelten

  Diese Armprothese gehörte Götz von Berlichingen, einem 
der bedeutendsten Ritter der damaligen Zeit. Er musste diese 
tragen, da ihm während einer Auseinandersetzung im Jahr 1504 
die rechte Hand abgeschlagen worden war. Diese Verwundung 
hielt Götz von Berlichingen aber nicht davon ab, sein konflikt­
reiches Leben weiterzuführen. Bilderarchiv Gemeinde Jagsthausen

  Naturkatastrophen, Kälte­
einbrüche und daraus fol­
gende Missernten erschwer­
ten das Leben der Bauern 
enorm. Als diese dann auch 
noch immer höhere Abgaben 
zahlen sollten, eskalierte in 
manchen Gegenden die Situa­
tion: Die Bauern schlossen 
sich zu sogenannten „Haufen“ 
zusammen und es kam zu 
gewaltsamen Aufständen 
gegen die Obrigkeiten. Im Jahr 
1524 formulierten aufbegeh­
rende Bauern ihre Forderun­
gen in Memmingen in den 
sogenannten „12 Artikeln“. 
Diese wurden gedruckt und 
verbreiteten sich schnell. An 
ihre Entstehung erinnert heute 
in Memmingen ein Gemälde 
am Gebäude der Kramerzunft, 
dem damaligen Versamm­
lungsort der Bauern.

  Die entstehenden 
Städte entwickelten sich 
oftmals zu Blütezentren 
für Kunst und Kultur. 
Einer der berühmtesten 
Künstler der damaligen  
Zeit war der Maler 
Albrecht Dürer aus 
Nürnberg. Insbesondere 
seine detailgetreuen 
Zeichnungen begeistern 
noch heute viele 
Betrachter. 

„Selbstporträt  
Albrecht Dürers“
Bayerische Staatsbibliothek  
München/Bildarchiv

  Während eine 
Schulordnung mit ent­
sprechenden Regeln 
für uns heute ganz 
normal ist, war sie im 
16. Jahrhundert eine 
absolute Neuheit.  
Die abgebildete 
Schulordnung von 
1569 enthielt nicht 
nur Anweisungen, 
welchen Stoff die 
Schüler zu lernen 
hatten, sondern sie 
diente vor allem 
auch dem Zweck, 
dass Kinder und 
Jugendliche eine 
streng katholische 
Erziehung genos­
sen. 

  Waren Bettler im Mit­
telalter noch gesell­

schaftlich akzeptiert, weil 
sie wegen ihrer Armut 

als Ebenbild Christi wahr­
genommen wurden und 

die Gabe von Almosen 
an sie das eigene See­

lenheil retten sollte, 
änderte sich diese 

Wahrnehmung im 16. 
Jahrhundert. Tugenden 
wie Fleiß und Disziplin 

gewannen immer mehr 
an Bedeutung. Unter 

anderem deshalb wur­
den Bettler nun nach 
den Maßstäben der 

Zeit zu Außenseitern in 
der Gesellschaft.
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  Augsburger Perlachplatz im Winter: Auf dem Markt in der 
Stadt war immer etwas los. Der Mittelpunkt eines Ortes 
diente nicht nur dem Verkauf von Waren, sondern war auch ein 
beliebter Treffpunkt, um wichtige Nachrichten auszutauschen 
oder sich einfach zu unterhalten. Gibt es auch Plätze bei euch, 
an denen sich Menschen um 1500 schon regelmäßig getroffen 
haben?

„Der Augsburger Perlachplatz im Winter“
Kunstsammlungen und Museen Augsburg, Inv. Nr. 9330

Projektideen zu Lebenswelten
• � Erforscht, wie sich euer Ort vom 16. Jahrhundert bis heute 

verändert hat. Vergleicht zum Beispiel Stadtpläne.
• � Vergleicht das Leben in einer Stadt mit dem auf dem Land in 

eurer Heimatregion. Welche Gemeinsamkeiten und welche 
Unterschiede lassen sich damals und heute feststellen?

• � Welche Zünfte prägten euren Heimatort um das Jahr 1500? 
Sind heute noch Spuren von diesen zu sehen (z. B. Wappen, 
Gebäude, Zunftstäbe)?

• � Wertet sogenannte Policey- und Kleiderordnungen als 
Quellen für frühere Lebensgewohnheiten aus! Warum wur-
den solche Vorschriften erlassen?

• � Zeigt, wie religiöse Gebote das Leben und den Alltag der 
Menschen in eurem Heimatort prägten.

• � Untersucht, ob es in eurer Heimatregion um 1500 bereits 
eine Schule gab oder ob eine gegründet wurde (z. B. 
„Obere Schule“ in Nürnberg). Welche Unterschiede könnt 
ihr im Vergleich zur Schule heute feststellen?

• � Welche bedeutenden Künstler wie z. B. Maler oder Kirchen-
musiker wirkten um 1500 in eurer Gegend? Untersucht 
deren Leben und künstlerisches Wirken.

• � Ermittelt an einem lokalen Beispiel das Leben und den Ein-
fluss von Patrizierfamilien.

• � Recherchiert zum Leben und Wirken des Augsburger 
Stadtschreibers und Humanisten Konrad Peutinger.

• � Erforscht die Geschichte von Außenseitern (z. B. Bettlern, 
Henkern, Totengräber) in eurer Heimat.

• � Recherchiert Spuren jüdischer Geschichte und Kultur um 
1500 in eurer Heimatregion.

• � Dokumentiert das Leben der Bauern in eurer Region um 
1500. In welchen Abhängigkeitsverhältnissen standen diese?

• � Bauern gegen die Obrigkeit – Untersucht Ursachen und 
Entwicklungen der Bauernaufstände. Gibt es Spuren der 
Aufstände in eurem Ort?

• � Forscht zu einem Kloster in eurer Heimatregion. Welche 
Bedeutung hatte es um 1500?

• � Gab es für arme Menschen Möglichkeiten der sozialen 
Fürsorge in eurer Region?

• � Spürt der Geschichte eines Ritters und/oder einer Ritter-
burg um 1500 aus eurer Gegend nach.

• � Erforscht Auswirkungen der klimatischen Verhältnisse wie 
z. B. der kleinen Eiszeit auf das Leben der Menschen an 
eurem Heimatort.

• � Recherchiert, mit welchen Krankheiten und Seuchen die 
Menschen in eurer Heimatregion um 1500 zu kämpfen 
hatten. Welche Maßnahmen wurden ergriffen?

So geht ihr vor:
Thema finden
Geht in eurer Heimat auf Spurensuche nach Erinnerungen, 
die um das Jahr 1500 entstanden. Spannende Erinnerungs-
zeichen findet ihr überall: Kirchen, Handwerksbetriebe, 
Haus- und Straßennamen, Bräuche, Bibliotheken, Gemälde, 
Zeichnungen, Stadtarchive, Museen, Bücher, Landkarten 
oder auch das Internet können euch als Quellen dienen. 
Wichtig: Holt euch von Anfang an Rat bei Experten wie z. B. 
Lehrkräften, Archivaren, Museumsmitarbeitern, Heimat-
pflegern, Geschichtsvereinen oder Kirchenmitarbeitern. 
Nützliche Links und Tipps für Ansprechpartner findet ihr auf 
der Homepage des Wettbewerbs. Ein Besuch der Bayeri-
schen Landesausstellung in Coburg ist sehr zu empfehlen.

Arbeit planen
Setzt euch ein klares Ziel und nehmt euch nicht zu viel vor. 
Plant genau, welche Aufgaben zu erledigen sind und wer 
sie wann ausführt. Legt auch die Form eures Beitrags früh-
zeitig fest. Hilfreich ist es, wenn eine Lehrkraft euer Projekt 
begleitet und euch bei der Kontaktaufnahme zu Experten 
unterstützt.

Material sammeln und auswerten
Forscht gezielt nach Material und weiteren Informationen 
zu eurem Thema an den oben angegebenen Orten bzw. 
mithilfe entsprechender Ansprechpartner. Wählt genau 
aus, was ihr für euer Projekt brauchen könnt. Vergesst 
nicht, euch zu notieren, woher ihr die Informationen habt.

Ergebnisse darstellen
Bringt jetzt euer Material in eine Form, in der ihr eure Arbeit 
als Wettbewerbsbeitrag einreichen könnt. Das kann eine 
Internetseite sein, eine Biografie, ein fiktives Tagebuch, 
eine virtuelle Stadtführung, eine schriftliche Arbeit, eine 
Geschichtszeitung, ein Kartenspiel, eine Theaterszene, ein 
Film, ein Erklärvideo, ein Hörspiel, eine Ausstellung, eine 
Collage aus Texten und Bildern, ein historisches Spiel, eine 
PowerPoint-Präsentation, ein „Museum im Koffer“… eurer 
Kreativität sind kaum Grenzen gesetzt!
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„Bist du katholisch oder evangelisch?“ Diese Frage ist sicherlich vielen von 
euch schon einmal gestellt worden. Die Tatsache, dass zum Beispiel im Reli
gionsunterricht zwischen Katholiken und Protestanten unterschieden wird, ist 
für uns heute normal. Vor der Reformation gab es diese Unterscheidung im 
Christentum nicht. Zu Beginn des 16. Jahrhunderts wurden mancherorts die 
bestehenden religiösen Verhältnisse kritisiert. Vor allem die Praxis des Ablass-
handels gab Anstoß zu Kritik. Spätestens als der Theologieprofessor und 
Augustinermönch Martin Luther durch die Herausgabe seiner 95 Thesen im 
Jahr 1517 Reformen der Kirche forderte und in der Folge viele Anhänger um sich 
scharen konnte, kam es teilweise sogar zu gewaltsamen Auseinandersetzungen 
zwischen den Anhängern der alten Kirche und den Menschen, die Änderungen 
verlangten. Der Streit um den „richtigen“ Glauben war in vollem Gange.

  Meist ohne es zu wissen, verwenden viele Menschen Tag für 
Tag Formulierungen des Reformators Martin Luther. Wie kaum 
ein anderer hat er mit seiner Bibelübersetzung die deutsche 
Sprache geprägt, sodass viele unserer heute gebräuchlichen 
Redewendungen und Sprichwörter auf ihn zurückgehen.

  Die Lutherrose, wie man das Wappen auf dem 
gedruckten Papier in der unteren Hälfte rechts nennt, 

nutzte Martin Luther, um deutlich zu machen, dass ein 
Text wie diese Bibelübersetzung auch wirklich von ihm 
stammte und nicht etwa gefälscht war. Die Verbreitung 

von Schriften durch den Buchdruck sorgte nämlich auch 
dafür, dass Lügen und Unwahrheiten in Umlauf kamen. 

Glaubenswandel

Projektideen zu Glaubenswandel
• �� Erforscht Spuren in eurem Ort, die auf die Reformation hinweisen (z. B. Gebäude, Gemälde, Straßennamen).
•  Welche Reformatoren haben in eurer Region gewirkt (z. B. Prediger Christoph Schappeler aus Memmingen)?
•  Untersucht, ob und wie die Reformation das Leben der Menschen in eurer Gegend verändert hat.
•  Die Reformation in Bild und Schrift – Wertet Flugschriften und Lieder aus.
•  „cuius regio eius religio“ – Welche Auswirkungen hatte der Augsburger Religionsfrieden bei euch vor Ort?
•  Alles wieder wie früher? – Untersucht, ob die Gegenreformation in eurer Gegend wirkte.
• � Besucht katholische und evangelische Kirchen. Welche Gemeinsamkeiten und welche Unterschiede könnt ihr feststellen? 

Erklärt diese aus der Geschichte heraus!
• �� Alles anders oder doch vieles gleich? Interviewt Pfarrer und Priester vor Ort über die Zusammenarbeit katholischer und 

evangelischer Kirchen und vergleicht die Aussagen mit den Verhältnissen im 16. Jahrhundert!
• � Erforscht, ob Wallfahrten in eurer Heimatgemeinde stattfinden. Wie laufen diese ab und was hat sich im Vergleich zu 

früher geändert?
• � Gottesdienste damals und heute. Untersucht diese in eurem Ort.
• � Manche Städte wie Kempten und Augsburg waren konfessionell gemischt bzw. in einen katholischen und einen 

evangelischen Bezirk unterteilt. Zeigt auf, wie das alltägliche Leben in solchen Städten geregelt war. Finden sich heute 
noch Spuren dieser Teilungen?

• � Macht euch auf die Suche nach Sprichwörtern und Redewendungen, die aus der Zeit der Reformation stammen.
• � Welche Heiligen wurden zur damaligen Zeit in eurer Gegend verehrt? Begebt euch auf Spurensuche und untersucht,  

wie dies ablief. Gab es z. B. Reliquienkulte?

  Während des Augsburger 
Reichstags 1530 musste Martin 
Luther sechs Monate lang 
unter dem besonderen 

Schutz des ihm gewogenen Kurfürsten von Sachsen in Coburg bleiben, da er  
unter Reichsacht stand. Das heißt unter anderem, dass eigentlich niemand 
Luther auf seiner Reise beherbergen durfte, sondern ihn sofort hätte 

festsetzen müssen. In diesem Zimmer auf der Veste Coburg,  
die ihm Zuflucht gewährte, verweilte der Reformator viele 

Stunden. Welche Hinweise auf die Reformation gibt es  
in eurer Region? 

  Um 1500 fand eine Glaubensintensivierung statt. 
Wallfahrten zum Beispiel nach Regensburg zur Schönen 
Maria, wo eine Wunderheilung stattgefunden haben soll, 
verzeichneten sehr viele Teilnehmer. Als Erinnerung nahmen 
die Gläubigen Pilgerzeichen mit nach Hause, welche an  
die Wallfahrt erinnern sollten. Welche religiösen Bräuche  
aus jener Zeit gibt es auch heute noch in eurer Gegend? 

© Kunstsammlungen der Veste Coburg

  Zwei nebeneinander stehende Altäre sorgen im 
unterfränkischen Dorf Untermerzbach dafür, dass dort 
in derselben Kirche sowohl katholische als auch evan­
gelische Gottesdienste, Taufen und Hochzeiten ge­
feiert werden können. Welche Kirchen bei euch sind 
katholisch, welche evangelisch? Wie war das früher?
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Wer anderen  
eine Grube gräbt,  
fällt selbst hinein.

Den Seinen gibt’s  
der Herr im Schlaf.

Wem das Herz  
voll ist, geht der 

Mund über.

Hochmut kommt  
vor dem Fall.

Es ist noch kein  
Meister vom Himmel  

gefallen.
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  Der Beruf des Drahtziehers breitete sich aus. 
Dieser stellte aus Eisen oder Kupfer Drähte her.

  Der hier abgebildete Globus wurde im 
Jahr 1576 von dem Wissenschaftler Philipp 
Apian geschaffen und zählte zu den exquisi­
testen Produkten seiner Zeit. Apian selbst 
wirkte unter anderem als Mathematiker, Arzt 
und Kartograf. Besondere Berühmtheit 
erlangte jedoch nicht nur sein Globus, son­
dern vor allem die von ihm angefertigte Karte 
Bayerns. Diese war so detailgetreu, dass 
Bayern dadurch über Jahrhunderte hinweg 
eines der am genauesten dargestellten Länder 
der Welt war. 

  Eine neue Stilepoche kam im 16. Jahrhun­
dert in Europa auf: die Renaissance (zu deutsch: 
Wiedergeburt). Künstler nahmen sich antike 
Formen zum Vorbild und belebten diese wieder. 
Das Bild zeigt den Eingang zur Alten Hofhaltung 
in Bamberg, der im 16. Jahrhundert entstand. 
Gibt es bei euch auch Gebäude, die aus jener 
Zeit stammen?

  Die Fuggerei wurde vor knapp 500 Jahren 
von Jakob Fugger dem Reichen als Reihen­
haussiedlung für bedürftige Augsburger 
erbaut und erfüllt seitdem ununterbrochen 
ihren Stiftungszweck. Denn auch heute 
können Menschen mit geringem Einkommen 
für 88 Cent Jahreskaltmiete und drei tägliche 
Gebete in der Fuggerei wohnen. 

Ende des 20. Jahrhunderts wurde das Internet in der Welt bekannt. Doch zu die-
sem Zeitpunkt dachte niemand, dass nur wenige Jahre später jenes neue Medium 
unseren Alltag so stark bestimmt, dass viele sich ein Leben ohne Netz kaum noch 
vorstellen können. Ähnlich bedeutungsvolle Umbrüche gab es auch um das Jahr 
1500: Johannes Gutenberg erfand einige Jahrzehnte zuvor eine neue Technik, die 
das Drucken einzelner Seiten stark vereinfachte. Der moderne Buchdruck war 
damit geboren. Christoph Kolumbus entdeckte 1492 mit Amerika die sogenannte 
neue Welt und die Weltumseglung Ferdinand Magellans von 1519 bis 1522 
brachte die endgültige Erkenntnis, dass die Erde gar keine Scheibe, sondern eine 
Kugel ist. Zudem entstanden neben den traditionellen Arbeitsweisen in den Zünften 
neue Produktionsformen. Alle neuen Erkenntnisse riefen teilweise Begeisterung, 
teilweise aber auch Kritik oder sogar Angst in der Bevölkerung hervor.

Umbruchszeiten

Projektideen zu Umbruchszeiten
• �� Der Buchdruck veränderte die Welt. Untersucht, welche Auswirkungen er in 

eurem Ort hatte (z. B. auf Klöster, Geschäfte usw.).
• �� Flugschriften waren DAS Mittel der Propaganda. Zeigt, wie diese dafür genutzt 

wurden. Gibt es im Vergleich zu heute Veränderungen?
• �� Welche neuen Berufe kamen im Laufe des 16. Jahrhunderts auf? Sucht Über-

lieferungen aus eurer Gegend.
• �� Untersucht Leben und Wirken eines Forschers oder Fernreisenden (z. B. Philipp 

Apian) aus eurer Heimat.
• �� In Städten wie z. B. Nürnberg oder Augsburg entstanden neue Arbeitsweisen 

und Produktionsformen. Erforscht, wie dies in eurer Region war.
• �� Fugger, Welser und Co.: Stellt eine einflussreiche Handelsfamilie anhand histo-

rischer Quellen vor.
• �� Sucht nach Spuren der Renaissance in eurer Gegend.
• �� Geld regiert die Welt? Untersucht, wie das Geldwesen um 1500 in eurer 

Gegend organisiert war. Kamen Neuerungen auf?
• �� Recherchiert zu Martin Behaim und dem ersten Globus.
• �� Forscht zu Leben und Wirken eines Astronomen in eurer Gegend (z. B. Johannes 

Engel oder Friedrich Amann).
• �� Untersucht, mit welchen Produkten in eurer Heimatregion um 1500 gehandelt 

wurde. Könnt Ihr Veränderungen beobachten?
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Teilnahmeberechtigt am Schülerlandeswettbewerb „Erinnerungszeichen“ sind 
alle Schülerinnen und Schüler bayerischer Schulen ab Jahrgangsstufe 3. Schul-
art und Jahrgangsstufe werden bei der Bewertung berücksichtigt. Teilnehmen 
können einzelne Schüler, Schülergruppen oder Schulklassen. Lasst euch von 
den Projektvorschlägen anregen oder entwerft ein eigenes Projekt, das zum 
Thema „Bayern um 1500 – Zeit für Neues?“ passt. Wichtig ist, dass sich euer 
Beitrag tatsächlich auf Geschichte in Bayern bezieht und ihr nicht ausschließlich 
mit Hilfe des Internets arbeitet. Euer Beitrag muss folgende Kriterien erfüllen:

•  Behandlung des Themas unter historischem Blickwinkel 
•  dem Alter und dem Thema angemessene Eigenständigkeit eurer Leistung
•  Bezug zu Menschen, Dingen, Orten oder Ereignissen aus eurer Region
• � wenn möglich Erforschung des historischen Ortes bzw. Ereignisses im 

Rahmen einer Exkursion oder eines Unterrichtsgangs
•  persönlicher Kontakt mit Experten (Museum, Archiv, Kirche u. a.)

Ab Jahrgangsstufe 9 müsst ihr einen kurzen Arbeitsbericht mit einreichen, 
der höchstens auf einer Seite DIN A4 eure Arbeitsweise, den Projektverlauf 
und die verwendeten Quellen vorstellt. Angenommen werden Wettbewerbs-
beiträge auf Papier, als Projektordner oder Mappe (maximal DIN A3) oder digi-
tal auf CD-ROM, DVD, Stick etc. Beiträge, die größtenteils aus Text bestehen 
(z. B. W-Seminar-Arbeiten), sowie Drehbücher oder Hörspielmanuskripte 
müssen auf jeden Fall auch als Papierausdruck eingereicht werden. Schickt 
Plakate, Modelle usw. aus Platzgründen bitte nur als Fotodokumentation in 
digitalisierter Form oder als Multimedia-Präsentation ein. Stellt bei Multime-
dia-, Video- oder Audiodateien sicher, dass sie auf jedem Windows-Computer 
laufen, und kopiert zur Sicherheit ein entsprechendes Abspielprogramm mit.

Für die Teilnahme geht ihr so vor:
• � Geht auf die Homepage des Wettbewerbs: http://www.erinnerungszeichen-

bayern.de/anmeldung/ und meldet euren Beitrag über das Online-Formular 
an – entweder bei Projektbeginn oder bei der Einsendung. 

• � Schickt den Beitrag dann mit dem zweifach ausgedruckten und ausgefüllten 
Einsendeformular an:

Staatsinstitut für Schulqualität und Bildungsforschung (ISB)
z. Hd. Hr. OStR Dr. Bernhard Brunner
Stichwort „Erinnerungszeichen 2017/2018“
Schellingstraße 155 · 80797 München

Die eingereichten Wettbewerbsbeiträge werden nicht zurückgesandt.  
Sie gehen mit der Einsendung in das Eigentum des Bayerischen Staats
ministeriums für Bildung und Kultus, Wissenschaft und Kunst über. Wir bitten 
deshalb, keine Originalfotos oder Originaldokumente einzureichen. Es können 
auch passende Beiträge aus anderen Wettbewerben eingereicht werden.

Teilnahmebedingungen

Für Lehrkräfte
Sollten Sie mit einer Schülergruppe oder Klasse 
am Wettbewerb teilnehmen wollen, bietet es 
sich an, das Projekt in eine fächerübergreifende 
Unterrichtssequenz einzubetten. Vor Archiv- und 
Museumsbesuchen empfiehlt sich eine Vorre-
cherche per Telefon oder Internet, damit die Mit-
arbeiter gezielt Material anbieten können.

 
Die Hauptpreisträger werden im Juli 2018 im 
Rahmen einer Festveranstaltung ausgezeichnet.
 
Bei Fragen könnt ihr euch jederzeit an die Landes
wettbewerbsleitung wenden:

StRin Petra Nerreter, Hildegardis-Gymna-
sium Kempten · StR (RS) Florian Neubauer,  
Staatliche Gesamtschule Hollfeld

Preise
• � Geldpreise bis 500 Euro
• � Übernachtungen in einer bayerischen Jugend

herberge eurer Wahl 
• � Besuch der Bayerischen Landesausstellung 2019
• � Vorstellung herausragender Wettbewerbsbeiträge 

in der Zeitschrift „Museum heute“

Einsendeschluss: 16.3.2018

Impressum: Bayerisches Staatsministerium für Bildung und Kultus, 
Wissenschaft und Kunst in Verbindung mit dem Haus der Bayeri-
schen Geschichte (HDBG) und dem Staatsinstitut für Schulqualität 
und Bildungsforschung (ISB), München 2017. Text und Bildrecher-
che: StRin Petra Nerreter, StR (RS) Florian Neubauer. Grafisches 
Konzept und Gestaltung: atvertiser GmbH, München. Bildnach-
weis: (jeweils im Uhrzeigersinn von rechts oben): Titel: Stadtarchiv 
Nuernberg A4_VIII_188_300dpi (Stadt Nürnberg); Germanisches 
Nationalmuseum (Globus) – Kunstsammlungen der Veste Coburg. 
Leihgabe der Oberfrankenstiftung Bayreuth (Martin Luther); S. 2: 
Deutsches Jugendherbergswerk Landesverband Bayern e.V.; S. 3: 
Kunstsammlungen der Veste Coburg; S. 4: Stadt Memmingen; 
Museum Otto Schäfer, Schweinfurt; Bayerische Staatsbibliothek 
München; BayHStA; Bilderarchiv Gemeinde Jagsthausen; S. 5: 
Kunstsammlungen und Museen Augsburg, Inv. Nr. 9330; S. 6: Haus 
der Bayerischen Geschichte; Landesbibliothek Coburg; Historisches 
Museum Regensburg; Kunstsammlungen der Veste Coburg; S. 7: 
Eckhart Matthäus; Christina Knauer; Bayerische Staatsbibliothek 
München; Stadtbibliothek Nürnberg; S. 8: Stadtarchiv Nuernberg 
A4_VIII_188_300dpi; Druck: Asterion Germany GmbH, Viernheim.

  Die älteste gedruckte Stadtansicht Nürnbergs stammt aus der Schedelschen Weltchronik und erschien im Jahr 1493.  
Macht euch auf die Suche nach weiteren Erinnerungszeichen aus der Zeit um 1500!


